
Jesus Mateo alderon Barrueto getrieben VO Streben nach einem [NEeN-

„Das Leben un: das rot teılen‘‘ schenwürdigeren Leben, eınen tiefen Man
ben Giott miıtgebracht aben, verlas-
S5CIN In den ‚Pueblos Jovenes'‘ vereınte unE1ın Zeugn1s AaUuSs den en
organıislierte unNns die gemeınsame Not, S1Ee

Im erbst 1994 konnte Bıschof Calderon machte unNns solidarısch 1mM Kampftf dieE TT T eru, ınNe Reıse durch Süddeutschland un Verteidigung des Lebens und NSeTe funda-
Tirol unternehmen, deren 2el WT, den mentalen Rechte, VO  - Anfang gıngenGlauben un das gemeıinsame ngagement WI1T m1t der iırche, und die Kirche geht 1ın
ım Dienste der Jeweırlıigen Völker ın der Pra- uUunNs un m1t uns Heiliger ater, WI1Tr wun-
OS der Gemeimmndepartnerschaften teılen schen uns, daß Ihr Besuch einmal mehr die
Außerdem hbot sSıe ıhm Gelegenheit, den V”Ie- OTIie esu wahrmachen mOge: ‚Heute ertfül-
len Freunden für dıe solıdarısche Hilfe, dıe len sich die Vorhersagen, die ihr gerade
S$2e seıiınen dıiıözesanen Projekten angedeıihen gehört (Lk 47 — So wird
lassen, danken un davon erzählen. Im unger nach Gott un unger nach
folgenden stellt der Bischof dıese rTJahrun- Yrot gestillt.
GgenN ın den Zusammenhang des Verständnıs- Der aps antwortfet bewegt: „Es g1ibt Hun-
SEI, wıe Eucharıstize und Gememschaft ım DgerI nach (Giott Dieser unger stellt einen
GUNnzeEN Leben Un das hıntreten für (Gerech- wahren Reichtum dar, den Reichtum der Ar
tıgkeıt zusammenhängen. red MC den die Kiıirche nicht verlieren dartf Es
DiIie indianiıschen Völker der Quetschuas un:! MU. alles daftfür eian werden, daß das äglı-

ch Trot nicht e denn ist eın 1I11VEL-Aymaras, denen ich se1t Jahren als Prie-
ster und se1t Jahren als Bischof diene, e rückbares Recht, das WI1Tr 1 Vaterunser d UuS-

ben ın den südlıchen peruanischen en drücken Ich wünsche, dalß der unger
zwıschen 3800 un:! 5500 etier Höhe, den nach Gott weiterhin bleibt dal; der Hun-
Ufern des heiligen Sees der nkas, des ANeCa- Qr nach Trot jedoch autfhört. Wır mussen

nach gee1gneten Mitteln suchen, diesCasees Was ich miıt diesen Zeijlen gen WIlL,
ıst die Frucht dessen, Was 1C 1 „Buch des ermöglichen 1C wünsche, dal3 ihr nicht
Lebens“ gelernt habe, 1n der Praxıs elıner mehr nach dem täglichen Trot hungern
nachkonzıllaren astoral, die diesem mußt! “ Jenes ungeheure menschliche Meer
und gläubigen olk der 10Zzese San Carlos nımmt selne ede mıiıt stürmischem Beiftall
Borromeo de Puno und dem süuüdlichen An- auf un! wiederholt voller Freude: „Hunger
dengebiet sehr nahe iıst. nach Gott, ]a’ unger nach Brot, neın! cch

Dıie S1iıtuation vieler Menschen ın UuNsSeTEeM
IDıe 'eılnahme der Eucharistie erJor-Lande kam beım Papstbesuch 1985 hbeson-

ders deutlich A0 Sprache. Auf der etzten dert Nächstenlıebe, die ıch ın Gerechtigkeit
verwandelt.Station dieses Besuches hörte Johannes

Paul IL ın elıner rlıesigen Sandwüste and Um den unger nach TOLT stillen, ist
VO.  . 1Lıma VOTLT und 17 Mılliıonen Bewohnern notwendig, die Eucharistie 1ın ihrem vollen
der „Pueblos Jovenes“ (Randbezirke) miı1t Sinne feiern, h 9 daß du dich edesmal,
Betroiffenhei die Tolgenden OTrtie des Ehe- WEelNn Du Z Kommunıon gehst, daran TIn
dares Vıector un Isabel er° „Heiliger MNernN sollst, da Mıilliıonen VO  > Menschen
Vater, WIr hungern, WI1Tr leben 1m Elend, WI1r g1ibt, die gerade, VO!  . Hunger ausgezehrt, ihr
haben keine Arbeit, WI1Tr sSind Tan Miıt VOL en verlieren. Wenn Deine ellnahme
Schmerz gebrochenem Herzen sehen WITFL, eucharıstischen Mahl 1n DLr keine Onkretie
daß IISEeIe Frauen ihre Kınder 1n einer Um- Mystik scha{ft, die dazu eiträgt, daß Du 1ın

Deiınem Umifeld die ungerechten sozlalengebung der Tuberkulose empfangen, daß —_

SETE iınder terben un:! S1e geschwächt und Ungleichheiten beseltigen hilfst, dann
hne Zukunftsperspektive aufwachsen. C6 gehs Du besser nicht Z Kommunlon.
ach eınNer tiefen Stille fuhren S1e Tort. „He1- Anıt diese Te hat schon aps aul VI
liger ater, TOLZ alledem glauben WITr den 197 ın elıner Botschaft Peru hingewlesen:

„Das Brechen des Brotes WIFT. ın all denen,ott des Lebens Wır kämpfen dieses e
ben, den Tod Dıie Notn unNns, die daran teilnehmen, als machtvolles Bın-
Sere weıt entfernten Dörfter, AaUus denen WITF, demittel, das aqalle Gläubigen 1n der eıinen
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Liebe Christi, der sich als aup des eınen utte sehe ich die utter des Magnifikat,
Le1iıbes opfert, vereıint DIie Tatsache, g_ die immer stark 1ın ihrem G lauben bleibt,
meınsaAm derselben Messe teilzunehmen, fröhlich und ermutigen! ist und schöpfe-
MU. praktische Konsequenzen haben, die risch ın ihrem Dıienst für die Gemeinschafit,
sich ın der Beachtung der Nächstenliebe und angefangen bel den Kındern, den Alten un:
der Gerechtigkeit 1ın den gesellschaftlichen den meılsten verlassenen Armen. Die Ar
Zusammenhängen der Solidarıität un! tıon „Eın Gilas Milc Gemeinschafts- un:!
gerechten Verteilung der uter der Yde Volksküchen, Gesundheitskampagnen und
ter den Mitgliedern der menschlichen (Gje- Mütterzentren sSiınd Werke dieser Schöpfer-
meılinschaften ausdrücken sollen.“ kraft

Das Leben ın Gemeinschaft hat konstitu- Die Religiosität des Volkes enthält ıne
t1ve Bedeutung für NSEeTe andınen Völker. Reihe VO  > Werten, die auft die großen Fragen
ure fünf Jahrhunderte hindurch hat sich der Eix1istenz Antwort geben Vor allen IDin-
diese hervorstechende gemeinschaftsstiften- gen muß festgehalten werden, daß die Volks-
de Kraft ihrer Kultur vollständig erhalten, religiosität alle renzen und Regeln der E
und S1e hat mi1t Hilfe des christlichen (GTadn- turgıe überschreitet. Z war dürfen WI1Tr quf

INanbens, VOL em UTrC die Feler der Eucharı1- die Eucharıstie nıcht verzichten;
stıe, ZUgeNOMMEN. chıckt nach dem „padreci1to“, nach dem
Der alender dieser Völker ist durch die Prıester, INa  _ nımmt ihn m1t 1e auf, ber
Eıinteilung ın relig1öse estie gekennzeichnet: der Haupthandelnde 1st N1ıC der mtsprIie-
1n estie ren der Ortspatrone und 1n Ster, sondern der Lale, der sich selıner Rechte
estie hren Christi ın selınen größten (Ge- bewußt i1st und sich das allgemeine Prilıe-
heimnı1ıssen. Nach dem Fronleichnamstest tertum der Taufe angebunden weiß Er wird
nehmen VOT allem die estie Tren des durch die Weisheit der Einfachen inspirlert
TeuUzZeSs und der anderen schmerzhaften (z@e- (Lk I 24 Er bricht m1 den chemata,
heimn1sse des Lebens Christi einen groben nımmt auf Unterschiede keine Rücksicht
Platz e1in Eis ı1st nachvollziehbar, dalß eın und übersteigt Tenzen. Wır würden heute
Volk, das se1ın Leben lang gelıtten hat, sıch gECN,; 1äßt sich 1ın kein Omputerpro-
mıiıt dem leidenden T1ISTIUS identifiziert. einpassen.
Zugleic ber bezeugt besonders 1ın der „Dıie katholische Volksweisheit hat ıne
us1ı und 1mM Tanz; cdie auf keinem est feh- große Fähigkeit ZUTLF Lebenssynthese. So
len dürfen, den christlichen österlichen führt S1Ee 1n schöpferischer Welse Goöttliches
Sinn. und Menschliches, Christus un! Marıa, 215
ıe österliche Freude blüht hne Zweifel und Leib, Gemeinschaft und Instıtution,
schönsten auft den Kesten ren der @e111- Person un! Gemeinschaft, Glaube und Mg
oCnN Jungfrau Marıa, der utter ottes (5@- terland, Verstand und Gefühl INMMEeN

lehrte Menschen sprechen davon, dal der 1N= Dıiese eıshel i1st chrıistlicher Humanısmus,
nıge Kult, den die Quetschuas un! Aymaras der unzweldeutig die Würde e1INEes jeden

Menschen qals Kınd ottes betont, 1ıneihr zollen, 1n der 1e und Dan  arkeıt
gegenüber der eiligen utter Erde, „La grundsätzliche Brüderlichkeit begründet
Pachamama““, begründet ist Andere meınen, und Jehrt, der atur begegnen, die Arbeiıt

verstehen und Anlaß für Freude un: Hu-dalß AdUus dem tiefen Gefühl der Verwalnlst-
heıt und des Mangels Zuneigung INOrL, uch inmıtten eines sehr harten Lebens,

Liinden.“ (Puebla 448)herrührt, das das olk angesichts der lün-
derung selner Erde, selner Kultur un Tradı- Die Kirche hat krafit ihrer Volksreligiosität
t1onen der angesichts selner Unfähigkeit, die einzigartige Fähigkeit, den Heıiligtü-
aus der TT und Marginalisierung heraus- TMern rufen und auf religiösen Festen
zukommen, erlebt geheure Menschenmassen versammekeln.

OTrf en WI1Tr Gelegenheıit, die BotschaftPosıtiver ausgedrückt, glaube ich, da die
starke Verehrung der Jungfrau Marıa 1ıne des Evangelıums direkt 1n die Herzen der
unerschöpfliche Quelle der Freude, des Mu-

[Diese Aktion ıchert jedem peruanischen indtes und der Hoffnung 1st, die diıe andıne eın las TE IO Tag und wurde VO engagler-Frau, diıe STAarksie aule der Haushalte und ten Frauen 1ın mehreren Kampagnen MAaSS1V einge-
ordertGemeinschaften, ermutigt. In der „andinen
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Massen gelangen lassen. Vielleicht wurde bürger. lle diese mussen miıt einer sehr viel-
1n ergangenen Zeiten diese Religiosität als fältigen un:! vielfarbigen Gemeinde VO  z

„Up1um des Volkes angesehen, als Ursache Gläubigen zusammenarbeiten: mıt Weißen,
der FElucht Aaus fundamentalsten christlichen Mestizen un! Eiıngeborenen AUS den Anden,
Verpilichtungen. eute kannI aus der Pa- Quetschuas un: Aymaras (Diese beıden
storalen Praxıs heraus bezeugen, dal S1Ee das Völker machen 85% der bäuerlichen und
STAarksie organısatorische un! kritische Bın- ländlichen Bevölkerung aus.)
deglied angesichts unNnseres Scheiterns un a) Dıie vorrangıge Option Tür die Armen
UuUuNsSeres gesamten Ungenügens darstellt. Grund{iforderung der BefreiungstheologieWeıil diese Religlos1ität sıiıch AUuUSs der Eucharıi- brachte UunNs diesem und gläubigenst1ie nährt, erlangt S1e die ra den großen olk näher, evangelisieren un
Schrei des Volkes nach Beifreiung artıku- uUunNs VO  S ihm evangelisieren lassen. Jesus
Lleren. Le1lder gibt immer noch viele Christus lehrte uUunNns selnen Eıiter und die IDe-
schlechte Zeugni1sse des christlichen Lebens. mMut des uten ırten Wır haben die A
Dıie Schere zwıschen Reichen un Armen, strengun unternommen, miıt unbeschuhten
die S1ıtuatiıon ständiger Bedrohung, ın der Füßben das „Heiligtum“ der JjJahrhunderteal-
die Schwachen leben, die Ungerechtigkei- ten großen Kulturen dieses Volkes etire-
ten, die Ausgrenzungen und die unwürdigen ten. Wır haben selne Sprache gelernt, WI1Tr
Kepresslonen, die S1e erleıden, widerspre- haben seline ertie kennengelernt un SeEINE
chen radıkal den Geboten der wahren (Ge=- Traditionen bewundert; WITr haben UunNs VO  .
schwisterlichkeit und Solidarität, una  ing- selinem Optim1ısmüus, VO  - selner Freude un
bare ertie des Christseins. Hoffnung (und uch VO  . selınen ythen un
Diıiese 1ın den Strukturen vorhandene 1Ind1ıv1- topıen), ber NACOD)TS allen Dıngen VO.  n selner
duelle un sozlale ünde, dieser ADamon , uns des Teilens AduUus der TMU heraus
ıst bereıts nicht 1Ur Ure wissenschaftli- stecken lassen. Wır sSiInd 1n uten un ın
che, sachliche Analysen, sondern uch durch schlechten Zeiıten bel ihnen SgeWwesen. Als
die ugen des gläubigen eintfachen Volkes Z eısple 1mM Jahre 1977 1NnNe Welle VO  5
entlarvt worden. Das andine un das n Massakern, Verhaftungen un Verschlep-
lateinamerikanische olk 1st eın „Volk VO  S pungen osbrach, „dem Verbrechen‘“
Schmerzen und leiderfahren“ (Jes J 3 9 namlıch sıiıch 72006 Verteidigung selner Rechte
ber voller Rebellion cdie Sünde, die und Z  — Forderung nach Gerechtigkeit
die Ursache VO  } viel Übel 1st. Und hiler — organısleren Einhalt gebleten, sind die
scheint die Originalität der „Frohen Bot- Bischöfe der südlichen en das Rısıko
schaft“, die uns dieser „Kontinent der Hoiff- eingegangen: Wır sprachen, qals n1ıemand sich
nung“ bringt, dieser Kontinent, der VO  S dem Lraute, un:! veröifentlichten den Hirtenbrief
geheimnisvollen Phänomen der Volksreli- „Recoglıendo e] clamor“ („Den Schreli auf-
glos1tät, die ihr Zentrum ın der Eucharistie nehmend) Im darauffolgenden Jahr (1978)
hat, lebendig durchdrungen ST veröffentlichten WITF, den Kamp{ der

Menschen miıt gesellschaftlichen un: theolo-
FEın Zeugnıs (1LUS den südlıchen en gischen Überlegungen bestärken, den
Vor 25 Jahren War Peru 1n acht pastorale Hirtenbrief „Acompanando NUueSTITO PDUC-

Bezirke aufgeteilt. Wır der sechste IO“ („Unser olk begleitend“).
Bezirk, der die indigenen Völker der sudlıi- Angesichts der: Übermacht der (Groß-

grundbesitzer, dıe siıch weılıgern, and diehen en Perus umfaßte. Nach ein1ıgen
Veränderungen wurde 1ın Tüntf Jurisdikti- vorgesehenen Nutznießber der Agrarreform,
onsbereiche aufgeteilt, deren fünf Bischöfe die Bauern, abzugeben, unterstutzten WI1Tr

die andnahme un veröifentlichten 1980AdUus Peru (zwei), Kanada, Frankreich un
den USA stammen. Ähnlich sSind uch die „La Tıerra, don de D10s, derecho del Pueblo

(„Die Erde, eschen Gottes, Recht desPriester, Ordensleute und engagıerten Laıen
VO  5 verschiedener Herkunft, und unter den Volkes‘‘).
pastoralen Mıtarbeitern sSiınd schwelzerl1- ber die schlimmste O stand uns noch
sche, belgische, spanische, kanadische, deut- bevor. Es bıldete sich die blutrünstigste Ver-
sche, nordamerikanische, Iranzösische, Wr einıgung UNSeTer: Geschichte, „Der leuchten-
sche, chilenische un mex1ıkanısche Staats- de Pfad“, genährt VO  5 marxistischer, lenini-
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stischer un! mao1l1stisch-polpotianischer Team VO  } 4.() Fachleuten werden die ampe-
Lehre S1INOS über Landwirtschaft und Viehzucht
ast täglich starben Bauern{iührer, kommu- weıitergebildet.
nale Autorıtäten, normale Bürger au ländli- Dıie ewegung der bäuerlichen Anımadores
hem un! städtischem Gebiet, auf feige Wel- koordiniert Hunderte VO  m relıg1ıösen Verant-

ermordet. Eis herrschten Schrecken, wortlichen, die ım Dienste der Gesundheit
Mißtrauen, Verdächtigungen un! Rache und der Organıisatıon VO  5 Temı1en stehen.
N1ıemand glaubte nıemanden.. IIıe finstere Das diözesane Buro Tür Bildung Öördert un
aC des Übels wurde mystifiziert, da das betreut die Glaubenserziehung den STadL-
olk dem Mythos und der Legende sehr lıchen Schulen. Das Solidaritätsvikariat, das
geneilgt ist. In diesen unseligen Momenten kostenlose Rechtsbeihilfe anbietet, verbrei-
faßte dıe iırche VO.  b Puno Mut Vertrauend tet die Lehre der Menschenrechte dadurch,
auf die Kraft des eıligen (jelistes und auTt daß versucht, unschuldig Verhafltete Irei-
den greifbaren Schutz der heiligen Marıa be- zubekommen , ungesetzliche Hinriıchtungen
riefen WI1Tr das Forum „Puno will den Friıe- und Verschleppungen verhindern. Das
den  C6 eın Im Rahmen dieser Veranstaltung, WarT VOT allem Zeıten des Terrorısmus ıne
die 1M Haupttheater der stattfand, d1S- große Herausforderung. In den schlimmsten
kutierten WI1Tr ofifen mi1t Fachleuten der Uni- Zeıten terrorıstischer (Gewalt UrCc den
versıtaten VO  - Lıma un! Puno un:! mı1t Par- „Leuchtenden Pfad“ hat das Solidarıiıtätsvi-
lamentariern un Führern politischer Par- karlat V}  - Puno 1nNne wichtige Rolle bel der
telen. Es wurde ın wissenschaftlicher und Unterstützung der Kınder und der Wıtwen
sachlicher Korm über den Wert des Friedens, der Opfer gespielt, indem die Begräbnis-
je Ursachen der (GGewalt und die Phiıloso- kosten USW übernahm. eute, nachdem der
phie, aus der die „Leuchtender Pfad“ Terrorısmus tast völlig besiegt worden 1st,
genährt wurde, diskutiert Ergebnis: Der sieht das Vikarilat selne Au{fgabe hauptsäch-
Mythos verschwand, die Psychose des lich darin, 1m Bereich der Jugendarbeit Be-
Schreckens TAaC aut Das olk begann Ww1e- wußtseinsbildung für Gerechtigkeit un
der lächeln, erlangte wieder Mut Z Menschenrechte betreiben.
Anklage un:! Mıiıtteln, Verbrechen Aus der m1issionNarıschen orge, die Wır miıt
wohl VO  > subvers1iven als uch VO  - repress1- vielen Brüdern un! Schwestern, Ordensleu-
VE  = Kräften zurückzuwelsen ulı Da-
mi1t wurde der en für eiın oku-

ten und Lalıen geteilt haben, ist 1ne große
solidarıscher internationaler Freund-

ment ereıite (1991) „Unämonos DOL la ıda schafit erwachsen. Obwohl NSsSeTe Freunde
la Paz  eb „Laßt uns uns Tür das Leben und inzwischen 1n ihre Länder zurückgekehrtden Friıeden vereinen‘‘). Und 1M selben Jahr sind, SInd S1€e e1l uUuNseres kirchlichen Lebens.

feierten WI1T den groben Marılanischen - Wır fühlen UunNs mıiıt ihnen en 1n Freund-
charıstischen Kongreß. schaft und Gemeinschafft verbunden, un

Unser Diıenst wurde VO  > den erwähnten INa  . verspurt bel ihnen 1ne leise Sehnsucht
Zielen mot1ivlert: den unger nach Gott und danach, noch einmal zurückzukommen. Mıt
den unger nach TOT befriedigen, uns verbunden sSind uch die vielen oten, die
Wort und Zeichen qa 1Ss veränderungsschaf- treue Zeugen esu un 1U sichere
fende Evangeliısierung verstehen. ZAHT Fürsprecher 1MmM Schoße des Vaters S1Nd.
Verwirklichung dieses 1els verTfügt dıe IMO=- Zum Schluß MUuU. ich noch das ST für
csSC über 99  10 nda Azul“”, der Program- Andine Pastoral erwähnen, das geradeüber relig1öse, kulturelle und entwiıick- seın 25Jähriges Bestehen elerte Es handeltlungsrelevante Themen 1ın dreı Sprachen, ın sich dabe!l ıne Instiıtution, die OZUuUSagennQuetschua, ymara und Spanisch, sendet. die Seele dieser pastoralen Arbeit darstelltAußerdem g1ibt noch die Aktivıtäten der
diozesanen Carıtas und des Komıitees „D0- Über „Alpanchıs” und „Andine astora

zlale ktion des bischöflichen Ordinarlats wurden wichtige nhalte vertieit und VCI-

breıitet, die ZAUE erständnis der Seele desPuno (ASOP) Beide Institutionen bieten
materielle Unterstützung tür die Arbeıt ın andınen Volkes hilfreich sSind. S1e dienen als

der Landwirtschaft, Tür kleine Bauernhöfe, S Zeitschriften, die VO 1PA herausgegeben WEl -

Kleingärten un Gewächshäuser. Mıt einem den

186



Keilriemen eıner konstanten Krmutigung für unterschiede angesprochen un ıne NEeEUE (S@e-
uUuNnSeTe (jemeinden un!: remılen. sprächsbasıs geschaffen werden. In einıgen
Iıeser kirchliche Weg soll mi1t Stärke un DiıOozesen sind AUs diesen Begegnungen un

Gesprächen ständige Arbeıitskreise FragenoIifnung weitergehen. Rır soll siıch kon-
struktiv den AÄAnderungen und Herausforde- VO  >Tun:! Wirtschaft geworden.
rungen der Gesellschaft, ın der WITr un mi1ıt Das Entstehen elıner Gesprächsbasıis
der WI1r unterwegs sind, stellen un! Ww1e e1n zeıigte sıch uch der Einladung die
auerteig sSe1IN. rche, gemeınsam mı1ıt dem Museum Indu-

Übersetzung: Dorothea Ludwig STTIEeLlleEe Arbeitswelt ın Steyr TUr 1991 die
Ausstellung „Zeit-gerecht. 100 Jahre katho-
lısche Sozljallehre“ gestalten. Be1l ihrer
Eröffnung War mehrftfach die Feststellung
hören, daß noch ein1ıge TE UV! e1n sSol-
hes Projekt undenkbar gewesecn ware. Im

Aloıs Riıedlsperger Gefolge des Sozialhirtenbriefes greifen g_
melnsame Veranstaltungen zwıschen ün

Der Sozlalhirtenbrie 1990 ktuell che, Arbeiterkammern un Gewerkschaften
und nachhaltiıg wırksam unterschiedlichste TODleme VO  > Arbeit un

Gesellschafit qaut Eıne gemeiınsame Knquete
Fünf Jahre nach seıner Veröffentlichung 1ın Vorarlberg galt JjJungst dem ema „Der
cheınt der Sozialhırtenbrıef der Öösterreıich:2- Sozlalstaat auft dem Prüfstand‘“‘.
schen Bischöfe Längst dem öffentliıchen Be-
wuhtsemn entschwunden, VETGQESSENL. Daß lex2 Mıt dem Sozlalhirtenbriet l1eg 1ne ZAUEE-
dennoch nach dıiesem ext gefragt un se1ıne sammenschau des Standpunkts der ırche
Umsetzung eingemahnt wird, ze1ıg se1ıne FÜr 1n sozlalen Fragen VOL

NSCTE raschlebıge eıt erstaunlıch nachhal- Als kirchenamtliches Dokument hletet der
tıge Wirkung. Die rage nach seiınem Verges- Sozialhirtenbrie 1ne Bündelung der SOZ1A-
SpenNn sıqgnalısıert, wW1ı1e schr Z Grundbe- len nlıegen der Kirche. [IDIıes ist deshalb VO  -
stand des sozıalen Gewissens geworden ast besonderer Bedeutung, da dıe sozlalen Pro-

eme ımmer vielfältiger werden un ZWAas hat der Sozialhirtenbrief näherhın he-
Orıentierung elNer profilierten usammen-wairkt? schau bedürten. Nur kann die Aufifmerk-

Als Ergebnis des Diskussionsprozesses Zn amkeıt auft die jeweils aktuellen, sehr
sozlalen Lage haben dıe österreichischen terschiedlichen gesellschaftlichen Fragen
Bischöfe mıi1ıt dem Sozialhirtenbrieft 1990 eın gelenkt un dennoch die durchgängige, ihrer
verpflichtendes Sozlalpaket geschnürt. Kıgenart entsprechende Posıtion der Kırche
Künftighin dürfte TÜr Katholiken nıcht erkennbar werden: das Einbringen VO
mehr denkbar se1n, die Verantwortun;: tür Glaubensüberzeugungen Z  S ethischen Be-
sozlale Fragen auszublenden. Daß dieses N wertiung gesellschaftlicher organge, polıti-
eau sozlaler Gewissensbildung erreicht scher Maßnahmen un! des persönlichen MT
werden konnte, halte IC für das eigentliche haltens Dıie ırche versucht amıt, ihren
Ergebnis des Sozialhirtenbriefes. Dies 1äßt Beıtrag ZU Aufbau eıner Wertekultur un!
sıch ın folgender Weise auffächern: DA  E Weckung soz1laler Verantwortiun ın e1IN-

zeiInen Problembereichen elisten.
14 Der Sozialhirtenbriet hat 1ıne (ze- Mıt der Formulierung ihres Standpunktssprächsbasıs Tür das Verhältnis VO  > rche, ordert die iırche wechselseitigen Anira-
Wiırtschaft und Polıtik geschaffen geN heraus. SO kam bereıts 1m ersten
och 1m Frühjahr 1988 ergab ıne Umfrage Gespräch bel Erscheinen des Sozlalhirten-
des IMAS-Meinungsforschungsinstitutes briefes zwıischen Bischof Johann er unı

dem (Generalsekretär der Industriellenverel-Linz, daß die Beziehung und das Gesprächs-
klima zwıschen Kiıirche un: Wirtschaft nıgung TOT Herbert elcı eiıner Auseılin-

andersetzung Z Konfliktthema „50NN-sentlich gestoOrt sel Mıt den zahlreichen (ze-
sprächskontakten 1m Zuge der Vorbereitung tagsarbeıt“. In der Folge wählten 1n Vorarl-
des Sozialhirtenbriefes konnten Auffassungs- berg Mitglieder der ral  10N Christlicher
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